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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

viele von lhnen haben sicherlich ein schones Osterfest
verbringen kdénnen und nicht wenige vielleicht auch
ein paar Ferientage. Die Gedenkstatte konnte zahlrei-
che Besuche verzeichnen — was uns natdrlich freut!

Im Marz hatten wir das Vergnligen, Ort der Abschluss-
konferenz eines federfiihrend von der kroatischen Or-
ganisation Documenta getragenen Projektes zum Um-
gang mit (un-)sichtbaren Spuren europaischer Gewalt-
geschichte zu sein. In dieser Woche ist die 8. Hermann-
Weber-Konferenz zur Historischen Kommunismus-
forschung zu Gast.

Neue internationale Zusammenarbeiten sind auf den
Weg gebracht, woriber wir bald auch ausfihrlicher
berichten kénnen und Schritt fir Schritt gehen unsere
Bauvorhaben voran. Aktuell bereiten wir eine Reihe
von Erzdhlcafés vor, die ab der zweiten Jahreshilfte
unser Programm erweitern werden.

GEDENKSTATTE

18. April bis 15

lung

llzug in der DDR”
17. Mai

Museumstag
11. Juni

echsel Hans und Lea
12. Juni

Among Us“
17. Juni

konferenz
20. Juni

ab Ende Juni

Kurzfristig und durch eine Kooperation u.a. mit dem
Verein apropolis e.V., haben wir die Mdglichkeit, in
den kommenden Monaten kostenlose Demokratie-
bildungsworkshops fiir Schulen anzubieten. Alle In-
fos und die Anmeldemodalitaten finden sie hier auf
unserer Website.

Wie jedes Mal laden wir mit dem Newsletter ganz
herzlich zum Besuch auch auRerhalb der angekiin-
digten Veranstaltungen ein. Es finden regelmaRig
offentliche Fiihrungen durch die Gedenkstatte
statt.

Freitags beginnen sie immer um 16 Uhr und
jeden ersten Sonntag im Monat um 11 Uhr.

Zudem gibt es Uber unsere Homepage die Moglich-
keit, verschiedene Gruppenfiihrungen oder Ver-
mittlungsformate zu buchen.

Nahere Informationen dazu finden Sie bei unseren
Bildungsangeboten.

Viel Freude beim Lesen dieses Newsletters!
Ihr Team der Gedenkstatte Bautzner Stralle

Gedenkstatte Bautzner StraBe Dresden
Ehemalige Bezirksverwaltung der Staatssicherheit | Politische Haftanstalt | Ort der Friedlichen Revolution


https://documenta.hr/novosti/konferencija-invisible-traces-memorijalizacija-pomaze-da-se-zlocini-ne-ponove/
https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/de/veranstaltungen/strafe-und-um-erziehung-zum-verhaeltnis-von-gewalt-ideologie-und-fuersorge-totalen-institutionen-des-kommunistischen-herrschaftsbereichs
https://stasihaft-dresden.de/kostenfreie-projekttage-zur-demokratiebildung-fuer-schulen
https://stasihaft-dresden.de/bildungsangebote

#VERANSTALTUNGEN

Danke Christine Blicher und Willkommen Laura Schulze!
Neue Verantwortliche fiir Veranstaltungen und Sonderausstellungen

Seit dem 1. Marz unterstiitzt nun Laura Schulze das Team der Gedenkstatte Bautzner Strafle im Bereich
Veranstaltungen und Sonderausstellungen. Sie bringt umfangreiche Erfahrungen in der Konzeption
und Umsetzung von Veranstaltungen, in der kuratorischen Arbeit sowie in der Offentlichkeitsarbeit
mit, die sie u.a. bei verschiedenen Filmfestivals — darunter das Filmfest Dresden, DOK Leipzig und Neil3e
Filmfestival — gesammelt hat.

Besonders freut sie sich darauf, sich nun intensiv mit Geschichte und Erinnerung auseinandersetzen zu
koénnen. Die Verbindung von Vergangenheit und Gegenwart, das Greifbarmachen von Geschichte und
die Sensibilisierung fir aktuelle gesellschaftliche Fragestellungen sind fir sie zentrale Anliegen. Dabei
ist es ihr wichtig, Geschichten lebendig zu halten und aktiv zur Erinnerungskultur beizutragen.
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Christine Blicher wird auch weiterhin als Referentin und Museumspadagogin aktiv sein. Nachdem sie

an der Gedenkstatte viele Jahre die Begleitung von Gastveranstaltungen und die Prasentation zahlrei-
cher Ausstellungen erméglicht hat und dabei stets fiir anregende kiinstlerische Perspektiven auf das
Thema des historischen Ortes gesorgt hat, widmet sie sich nun verstarkt der Familiengeschichte im
Kontext des Nationalsozialismus. Manche unserer Gaste kennen sie auch als Guide im Militarhistori-
schen Museum der Bundeswehr — und dort wird sie weiterhin anzutreffen sein.

Kontakt und Infos erhalten Sie Giber https://buntquadrat.de/.

Danke, liebe Christine Biicher! Und bis bald als Teilnehmerin einer Veranstaltung, als Besucherin in
einer Ausstellung mit tollen Partnereinrichtungen oder vielleicht sogar am Planungstisch fiir eine ge-
meinsame Idee.

8. Hermann-Weber-Konferenz zur Historischen Kommunismusforschung

Bundesstiftung Aufarbeitung, Hannah-Arendt-Institut fur Totalitarismusforschung/TU Dresden
und das Institut fir Zeitgeschichte der Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Republik

15. April bis 17. April 2026 in der Gedenkstatte zu Gast

Die Veranstaltung findet unter dem Titel ,,Punitive education. On the relationship between violence,
ideology and care in ‘total institutions’ under communist rule”/, Strafe und (Um-)Erziehung. Zum Ver-
héltnis von Gewalt, Ideologie und Fiirsorge in ,totalen Institutionen’ des kommunistischen Herrschafts-
bereichs” statt.

Das Programm ist tiber die Website des Hannah-Arendt-Instituts einsehbar.

Wir freuen uns, dass sich die renommierte Konferenz fiir die Gedenkstatte als Veranstaltungsort ent-
schieden hat und ebenso sehr auf ein einsichtsreiches Programm sowie eine rege Fachdiskussion.


https://buntquadrat.de/
file://///RaiDrive-NickWetschel/WebDAV/05%20Öffentlichkeitsarbeit/Newsletter_und_Einladungen/NL-2026/Hannah-Arendt-Institut

Offentliche Fiihrungen durch die Gedenkstitte

Historische Rdume und Ausstellungsinstallationen
Jeden Freitag 16 bis ca. 17:30 Uhr: 3,00 € zzgl. Eintritt
Jeden ersten Sonntag im Monat 11 bis ca. 12:30 Uhr: nur Eintritt

Erkunden Sie, was politische Haft in der DDR bedeutete. In einem Rundgang durch die original erhal-
tene Stasi-Untersuchungshaftanstalt erfahren Sie, wie der staatliche Repressionsapparat seine politi-
schen Gegner auszuschalten versuchte.

SIUL A

Foto: fLy_Ralf Menzel

Schon die einstige sowjetische Besatzungsmacht baute den Keller des friiheren Heidehofs zu einem
Untersuchungsgefangnis aus. Im Haftkeller lasst der Blick in die karg ausgestatteten Zellen des sowje-
tischen Geheimdienstes die Schicksale der Inhaftierten erahnen, die oft in den Gulag fihrten.

In den Installationen der neuen Dauerausstellung werden Sie zudem zu Interaktion und persénlicher
Auseinandersetzung eingeladen. Horen Sie, was Zeitzeugen — politisch Verfolgte und Inhaftierte der
kommunistischen Diktatur — Gber ihre personlichen Erfahrungen berichten.

ZUM VIRTUELLEN RUNDGANG
HIER KLICKEN



https://rundgang.dresden-memorial.de/

Besuchertag beim Bundesarchiv — Stasi-Unterlagen-Archiv Dresden
Einladung zu Besuch des Archivs auf der Riesaer Stralle 7D
Besuchertag: Donnerstag, 30. April, 9 bis 18 Uhr | Archivfiihrung 16:30 Uhr

f

8.239 laufende Meter Akten und etwa 3 Millionen Kar-
teikarten der ehemaligen Bezirksverwaltung Dresden
des Ministeriums fir Staatssicherheit (MfS) befinden
sich heute im Stasi-Unterlagen-Archiv Dresden.

Die Akten zeugen von Uberwachung, Kontrolle, Spitzel-
tatigkeit und gewahren Einblicke in das Leben in der
DDR.

Interessierte kdnnen sich wie immer an einem Donners-
tag pro Monat zwischen 9 und 18 Uhr zur Akteneinsicht
informieren. Warum wird geschwarzt und welche Mog-
lichkeiten gibt es, Decknamen entschlisseln zu lassen?
Diese und viele weitere Fragen beantworten Beschaf-
tigte des Stasi-Unterlagen-Archivs und gewadhren einen
Einblick in den Ablauf der Arbeit. Der Antrag auf Einsicht-
nahme in Stasi-Unterlagen kann vor Ort gestellt werden.
Dafir ist ein Personaldokument erforderlich.

Foto: BArch, Blick ins Magazin StUA Dresden

Wahrend der Archivfiihrung um 16:30 Uhr besteht die Moglichkeit, die Magazinrdume zu besichtigen.
Wie arbeitete die DDR-Geheimpolizei, wer geriet ins Visier? Diese und weitere Fragen werden wahrend

des Rundgangs beantwortet.

Die Fiihrung ist kostenfrei.
Um Anmeldung wird unter:
030 18 665 — 3411 oder

dresden.anmeldungen@bundesarchiv.de gebeten.

Die Informations- und Beratungsstelle in der

Gedenkstatte Bautzner StralRe Dresden (4. OG)

Blrgerberatung:

Montag bis Freitag 10 bis 17 Uhr,
Samstag 10 bis 13 Uhr

und fiir Besuchergruppen der
Gedenkstatte nach Vereinbarung
Informationsangebote und Ausstellungen:
taglich 10 bis 18 Uhr



mailto:dresden.anmeldungen@bundesarchiv.de

#AUSSTELLUNGEN

»Jugendstrafvollzug in der DDR“

Wanderausstellung von Zeit-Geschichte(n) — Verein fiir erlebte Geschichte e.V. (Halle)

18. April bis 15. Mai 2026 im ehemaligen Festsaal der Staatssicherheit

Foto: Marcus A. Mohr

TR

Foto: Marcus A. Mohr

Machtmissbrauch durch Bedienstete und die oft mit
brutaler Gewalt durchgesetzte Haftlingshierarchie
konterkarierten den offiziellen Erziehungsanspruch.

Zahlreiche Fotos und schriftliche Zeugnisse damaliger
Haftlinge geben sehr personliche Einblicke in das Le-
ben der jungen Frauen und Manner hinter Stachel-
draht und Gittern.

Weitere Informationen zur Wanderausstellung hier.

Zeit-Geschichte(n)e.V.

fiir erlebte Geschichte

Verein

,Jugendhduser” waren Gefangnisse fiur ju-
gendliche Straftater in der DDR. Die Ausstel-
lung informiert auf 16 Tafeln anschaulich und
allgemeinverstandlich Gber das Geschehen
hinter den Gefangnismauern und gibt Einbli-
cke in den Haftalltag der Jugendhauser in
Halle, Hohenleuben, Dessau und Torgau.

Die Haft war durch strikten Tagesablauf,
Zwangsarbeit, militarischen Drill und Drang-
salierung, aber auch durch Eigensinn der In-
haftierten gekennzeichnet.

Foto: Marcus A. Mohr

Gedenkstatte Bautzner StraBe Dresden
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https://stasihaft-dresden.de/wanderausstellung-jugendstrafvollzug-der-ddr

#RUCKBLICKE

Alles bleibt anders. Transformationserfahrungen seit 1989/90
Henry Krause berichtet von der 18. Geschichtsmesse der Bundesstiftung Aufarbeitung

(hk) Suhl befindet sich mitten im Thiringer Wald und wuchs im Zuge der Industrialisierung von den
Talern die Hange hinauf. Die Industrie und der Sozialismus haben die einstige Bezirksstadt gepragt und
manche Wunden hinterlassen. Von einst 55.000 Einwohnern ist Suhl nach dem Ende der DDR inzwi-
schen auf 36.000 geschrumpft.

Oberhalb der Stadt auf dem Ringberg wurde in der DDR ein Ferienhotel der Vereinigung der gegensei-
tigen Bauernhilfe (VdgB) errichtet, der Massenorganisation der Genossenschaftsbauern in der DDR. In
dem 1979 er6ffneten Hotel tagte nun schon zum 18. Mal die Geschichtsmesse der Bundesstiftung Auf-
arbeitung. Schnell war die alljahrliche und wohl die groRte Veranstaltung zur Diktatur- und Demokra-
tiegeschichte in Deutschland mit ihren immerhin 300 Gasten ausgebucht. Zeitzeugen, Wissenschaftler
und andere Experten sowie Mitarbeiter von Gedenkstadtten, Museen, Archiven und Initiativen kommen
zusammen. Nach der BegriiRung durch den Ministerprasidenten des Freistaates und einem Vortrag
von Basil Kerski Gber die ,Transformation als Chance fiir die Demokratie” gab es Exkursionen in die

Stadt, bei denen verschiedene historische Orte angefahren wurden. Neben der ehemaligen SED-Be-
zirksleitung und dem Kulturhaus konnte man das Waffen- oder das Fahrzeugmuseum besuchen.

Tina Handel vom ARD-Hauptstadtstudio im Gesprach mit Cornelia Thiele, Dr. Robin Mishra und Dr. Helge Heidemeyer

Gedenkstattenkonzeption des Bundes

Am nachsten Morgen sprach der Abteilungsleiter fiir Erinnerungskultur beim Bundesbeauftragten fiir
Kultur und Medien (BKM), Dr. Robin Mishra, tGber die Gedenkstattenkonzeption des Bundes. Das Um-
feld der Erinnerungskultur andere sich, man stehe vor vielfaltigen Herausforderungen. Trotz der For-
derung der Digitalisierung bleibe der Erhalt der historischen Orte wichtig und solle gestarkt werden.
Gerade die Verwendung von Kl kénne die Glaubwirdigkeit gefahrden.



https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/de/recherche/mediathek/geschichtsmesse-2026-eroeffnung-und-podiumsgespraech-transformation-als-chance-fuer-die-demokratie
https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/de/recherche/mediathek/geschichtsmesse-2026-vortrag-und-podium-die-aktualisierung-der-gedenkstaettenkonzeption-des-bundes

In einer Kabinettssitzung im November 2025 habe der Bundeskanzler die Kabinettsmitglieder aufge-
fordert, die Gedenkstatten zu besuchen. Mishra wiinschte sich andererseits, dass die Mitarbeiter der
Gedenkstatten ,rausgehen und auch mal mit Leuten reden, die anderer Meinung sind”“.

Ein wichtiges Thema waren die Zeitzeugen und deren Erfahrungen, die in vielen Gedenkstatten aufge-
zeichnet werden, um sie der Nachwelt zu erhalten. Uberall werden derzeit dafiir Datenbanken aufge-
baut — Vorbild dafiir seien die NS-Gedenkstatten. Dr. Helge Heidemeyer, Direktor der Gedenkstatte
Hohenschdnhausen, berichtete, dass die Zahl der Zeitzeugen, die Fiihrungen machen, auf 38 und damit
in den letzten Jahren um ein Drittel zurlickgegangen sei. Man habe eine Zeitzeugenstrategie entwi-
ckelt; etwa neue Gesprachsformate mit Zeitzeugen, da fiir manche ein zweistlindiger Rundgang inzwi-
schen zu anstrengend sei. Zunehmend brachte sich allerdings die zweite Generation ein — also Nach-
kommen ehemals politisch Inhaftierter.

Eine Herausforderung sei der bauliche Erhalt der historischen Orte. Immerhin sei es in Hohenschon-
hausen gelungen, bei einer Sanierung zu 90 Prozent Materialien aus DDR-Bestdanden zu verwenden.
Flr Geladchter sorgte eine Anmerkung von Cornelia Thiele, der Kuratorin von Sammlung und Archiv der
Stiftung Berliner Mauer. Sie erlauterte die Schwierigkeiten bei der Sicherung der ,Materialitat der
Mauer“. Sie sei schliefSlich nicht fiir 100 Jahre gebaut worden — anders als Erich Honecker es noch am
19. Januar 1989 prophezeit hatte, wonach die Mauer ,in 50 und auch in 100 Jahren noch bestehen”
werde.

Tagungsunterlagen
© Bundesstiftung Aufarbeitung
Foto: Dong-Ha Choe

Medialer Blick auf Ostdeutschland

Im Anschluss folgte eine Gesprachsrunde Uber den medialen Blick auf Ostdeutschland. Die Debatte
hierzu ist leider oft redundant. Immerhin stellte Prof. Olaf Jacobs eine Studie aus dem Jahr 2024 mit
dem Titel ,Der Osten in den Medien” vor, in der Zeitungsartikel zwischen 1990 und 2024 analysiert
worden waren. Die Berichterstattung aus den ostdeutschen Landern wirke oft wie eine Auslandsbe-
richterstattung und sei sehr anlassbezogen. Diese Anlasse seien oft negativ, negative Zuschreibungen
Uberwogen.

Letztlich komme man aus den verfestigten Narrativen nicht raus, sagte Silke Heinz vom MDR. Jacobs
forderte eine breite Reprasentanz von Meinungen in den Medien. Politik- und Medienvertrauen stiin-
den in enger Korrelation, meinte Prof. Marlis Prinzing von der Macromedia University KéIn. Nicht be-
antwortet werden konnte, was eine ostdeutsche Perspektive sein konnte. Der Vertrauensverlust ge-
rade Uberregionaler Medien ist jedenfalls betrachtlich, so verkaufe DIE ZEIT nur 6 Prozent ihrer Auflage
im Osten.



https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/de/recherche/mediathek/geschichtsmesse-2026-podiumsgespraech-der-mediale-blick-auf-ostdeutschland

Projektprasentationen

In zahlreichen Rdumen konnte man sich am Nachmittag tGber die Aktivitaten der Forschung, von Mu-
seen und Gedenkstatten und weiterer Anbieter informieren. Unser Vorstandsmitglied Peter Keup
stellte den Film ,, The Spies Among Us“ vor. Es ist eine amerikanische Produktion in deutscher und eng-
lischer Sprache mit Untertiteln mit einer Dauer von 94 Minuten. Fir diesen Film hat Peter Keup unter
anderem ein sechsstlindiges Interview mit dem Generalmajor der Staatssicherheit, Heinz Engelhardt,
gefiihrt. (Aktuell organsiert das Team der Gedenkstéatte eine Vorfiihrung im Juni.)

Freiheit und Streitkultur

Die beiden Podien des Sonnabends beschaftigten sich mit aktuellen Themen, der Rolle der Geschichts-
wissenschaft in der Politik, der Bedrohung der Freiheit und der Streitkultur in einer offenen Gesell-
schaft. Prof. Martin Sabrow schéatzte den Einfluss der Politik auf die institutionelle Geschichtswissen-
schaft eher gering ein. Dennoch gebe es staatliche Erwartungen und oft suche die Politik ein wissen-
schaftliches Giitesiegel. Zudem beeinflussten uns zeitgeistige Stromungen, ohne dass wir es merkten.
Letztlich lebe die Geschichte von der Vielseitigkeit der Perspektiven.
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Blanka Weber befragt Prof. Andreas Rodder und Markus Meckel

@
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Im Hinblick auf die Vielseitigkeit der Debatten und die Qualitat der Streitkultur skizzierte Prof. Andreas
Rodder eine problematische Entwicklung. Zwar habe das Bundesverfassungsgericht in seinen Urteilen
die Machtkritik tiber alles gestellt, doch werde dies in den letzten Jahren durch kleinere Anderungen
von Gesetzen zunehmend konterkariert.

Er brachte dann zahlreiche Beispiele fir diese Entwicklung: Meldestellen fiir abweichende Meinungen,
neue ,Phanomenbereiche” der Verfassungsschutzamter wie , Delegitimierung des Staates”, zuneh-
mende rechtliche Verfolgung von Politikerbeleidigungen oder die Isolation und den Ausschluss von
Kritikern aus dem Diskurs. Die Macht sei nach links gewandert und die Kritik nach rechts. Wahrend
Rodder sich mehr Selbstkritik der demokratischen Mitte wiinschte, war Markus Meckel der Meinung,
dass ,unsere akute Gefahr die AfD“ sei.



Konferenz "(In)Visible Traces — 20'" Century Cultural Heritage in Danger"

Eindriicke der Veranstaltung — ein Bericht in Worten folgt im nachsten Newsletter
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(IN)VISIBLE TRACES.
ARTISTIC MEMORIES OF
THE COLD WAR

“And last but not least, a reputable culture of remembrance requires democracy, peace, and freedom.
Thank you for your commitment and for bringing important momentum to Dresden with this conference.
| wish you the necessary support and political backing for your projects, as well as an interested and engaged
public.”
Mayor Annekatrin Klepsch, Councillor for Culture, Science and Tourism

Fotos: fLy Ralf Menzel




Punk-Frauen und die DDR

Widerstandige Punk-Frauen in der DDR: Geschichten zwischen Selbstermachtigung und Repression

(cw) Auf Einladung der Volkshochschule Dresden und im Rahmen der Reihe ,,Kontrovers vor Ort“ der
Sachsischen Landeszentrale fir politische Bildung prasentierte Geralf Pochop am Abend des 9. Marz
sein aktuelles Buch , Tanz auf dem Vulkan“ vor vollem Haus. Vielleicht lag das groe Interesse auch ein
wenig im Datum begriindet, nur einem Tag nach dem Frauentag.

Denn ,sein Buch” so merkte Pochop selbst an, sei es gar nicht — vielmehr das Buch der 23 Frauen,
welche als Zeitzeuginnen ihre eigenen Erlebnisse doch auch selbst am besten in Worte fassen kénnen:
1964 in ,Karl-Marx-Stadt” geboren, erzahlt die ebenfalls anwesende Kim, wie sie als eine der ersten
Punks von der Stasi als , Inspirator” der Szene ausgemacht und mit Repression liberzogen worden war.
Erst kirzlich habe sie sich die folgenreiche Zuschreibung, die auch in ihrer offen gelebten Homosexua-
litdt mitbegriindet war, mit trotzigem Stolz auf ein Shirt drucken lassen.

QMR AN A AR .
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Foto: Christian Wesely

In den zahlreichen Berichten, welchen an diesem Abend tber 100 Interessierte ihre Aufmerksamkeit
schenkten, kamen zugleich viele schone und lustige Erinnerungen an die rebellische Jugendzeit zur
Sprache: die Reisen zu den kraftvollen Punk-Konzerten in den kleinen Freiheitsblasen der evangeli-
schen Kirchen der Republik, die Haarfarbungen mit dem FulRpilzmittel Kaliumpermanganat, selbstge-
hékelte Netzhemden und vielfiltige Ausdrucksformen von Selbstermachtigung.

Doch es gab auch eine andere Seite: ignorante SpieRburgerlichkeit, Anwerberversuche als IM, Verhore,
Verhaftungen, Einweisungen in Jugendwerkhofe und die so genannten , Tripperburgen®, deren Bruta-
litat vielen Anwesenden bisher noch voéllig unbekannt war. Diese venerologischen Stationen wurden



deshalb in der anschlieRenden Fragerunde eingehender thematisiert und als besondere geschlechts-
spezifische Form der Repression herausgestellt.

Auf die Frage aus dem Publi-
e - kum, ob man mit dem heutigen
Wissen anders agiert hétte,
antwortete Kim auch in Stell-
vertretung fir die anderen
Frauen, von denen immer noch
viele auf die Anerkennung ih-
res erlittenen Unrechts war-
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Buchvorstellung der Stiftung Sachsische Gedenkstatten
»Ein Ort fiir ,Menschen mit neuem Bewusstsein‘ in der ,,Runden Ecke” in Leipzig

(sr) Im Rahmen des Lesefestes , Leipzig liest”
zur Leipziger Buchmesse wurde am Freitag,
20. Marz, in der Gedenkstatte Museum in
der ,Runden Ecke” Leipzig das Buch ,Ein Ort
fur ,Menschen mit neuem Bewusstsein’. Le-
benswelten hauptamtlicher Mitarbeiter der
Bezirksverwaltung Dresden des MfS 1950 bis
1989“ vorgestellt. Zur Veranstaltung kamen
circa 30 bis 40 Gaste.

© Birgerkomitee Leipzig e.V. Trager der Gedenkstatte
Museum in der ,Runden Ecke”

Begriilt wurden die Gaste durch Tobias Hollitzer (Blirgerkomitee Leipzig e. V.). Die Einflihrung Gber-
nahm Uljana Sieber (Leiterin der Gedenkstatte Bautzner Stralle Dresden, Vorsitzende des Beirats der
Stiftung Sachsische Gedenkstatten). Anschliefend stellte Dr. Heiko Neumann die Publikation in einem
rund 45-minttigen Vortrag vor. Im weiteren Verlauf entwickelte sich ein reger Austausch aufgrund der
zahlreichen Wortmeldungen und Fragen aus dem Publikum.

Das Interesse richtete sich insbesondere auf die Arbeits- und Lebenswelt hauptamtlicher MfS-Mitar-
beiter, darunter Aspekte wechselseitiger Uberwachung, materielle Anreize und Motivation, die Rolle
der Partei sowie die Frage nach Gewaltpotenzialen in der Umbruchsituation 1989.
Die Fragen wurden im Gesprach durch Uljana Sieber und Dr. Heiko Neumann beantwortet.
Nach der Veranstaltung nutzten die Gaste die Mdglichkeit, die Stiftungs-Publikation am Blichertisch zu
erwerben und Gesprache mit dem Autor fortzusetzten.



#FUNDSTUCK

Verpflegung im Untersuchungshaftgefangnis
Ein fotografischer Dreischritt

Der Zellentrakt des Untersuchungshaftgefdangnisses
wurde (ber eine zentrale Kiiche versorgt. Sie lag im
Erdgeschoss des 1953/54 errichteten Gebiudes und
war Uber eine Durchreiche direkt an das Hafthaus an-
geschlossen. Spater kam ein Lastenaufzug hinzu, um
die ,Verwahrraume” in den oberen Geschossen leich-
ter erreichen zu kénnen.

Das Essen wurde morgens gegen 7 Uhr (kalt), mittags
(warm) und am Abend (kalt) ohne weitere Kommuni-
kation durch die Luken in den Zellentiren gereicht.

Vor 1967 existierten dieses Klappen noch nicht und
die Mahlzeiten waren durch die ge6ffnete Zellentir in
die ,Verwahrraume” gebracht worden.

Fotos: fLy_Ralf Menzel



#UND SONST

Filmischer Praktikumsabschluss und Vorankiindigung Filmvorfiihrung
»Spione unter uns” — Sachsische Premiere am 12. Juni um 18 Uhr in der Gedenkstatte

Zum Abschluss seines dreimonatigen Prakti-
kums hatte Hans Eylert, der an der TU Dresden
Soziologie im Master studiert, zu einem Film-
abend in die Filmgalerie Phase IV eingeladen.

SP!/ONE UNTER UNS

EIN FILM VON JAMIE COUGHLIN SILVERMAN UND GABRIEL SILVERMAN

=

Von
ihm eingefiihrt, gezeigt und diskutiert wurde der Film , Der
Schwarze Kasten” (Tamara Trampe und Johann Feindt,
Deutschland, 1992). Die Produktion gilt als eine der friihesten
(dokumentar-)filmischen Auseinandersetzungen mit dem Mi-
nisterium fur Staatssicherheit und vor allem den Menschen,
die sich in ihren Dienst stellten.

Der im Fokus stehende Psychologie-Dozent an der ,Stasi‘-
Hochschule in Potsdam-Eiche, Jochen Girke, tritt auch in dem
Film ,The Spies Among Us” auf, der kiirzlich erschienen ist und

far den wir aktuell gemeinsam mit der Sachsischen Landesbe-
Filmplakat: SideXSide Studios auftragte zur Aufarbeitung der SED-Diktatur eine Vorfiihrung
planen.

GedenkStatte In den Medlen Der GroRteil der Dresdner Akten allerdings konnte sichergestellt werden und

Ein Foto von einem Foto: Aktenlagerung lagerte nach der Erstiirmung der Stasizemmlf‘uufder B:u.nxner Strale am 5.
Dezember 1989 zeitweise stapelweise in den friiheren Geféingniszellen.

In Henry Berndts Bericht vom Besuch des Stasi-

Unterlagen-Archivs auf der Riesaer StraRe in

Dresden, gibt es auch eine dltere Ansicht: Nam-

lich von den Lagerungsbedingungen in den ehe-

maligen ,Verwahrraumen” des Untersuchungs-

haftgefangnisses.

Die AufRenstellenleiterin, Cornelia Herold, kommt

zu Wort und bemerkt abschlieRend:

,Viele verdrangen, dass hier jahrzehntelang gro-

Res Unrecht geschehen ist.”

Sachsische Zeitung vom 13. Mérz. Zeltwelon lagertonsesicherpestsilen Sisgiakdenindonci theren Hettrfomenan der Bautone iralie

Quelle: Rene Meinig


https://www.saechsische.de/lokales/dresden/dresden-immer-noch-grosses-interesse-an-stasiakten-beim-stasi-unterlagen-archiv-OZPCH7VAP5E4XE4XEKRMANHTO4.html
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Zu Veranstaltungen im Saal steht
T eine Horschleife zur Verfiigung

Falls Sie unseren Newsletter nicht mehr erhalten wollen, schreiben Sie uns bitte eine E-Mail an
presse@denk-mal-dresden.de. Wir werden dann lhre E-Mail-Adresse im Verteiler I6schen.

Aus Griinden der fliissigen Lesbarkeit haben wir darauf verzichtet, alle Hauptwérter, die sich auf Perso-
nen unterschiedlichen Geschlechts beziehen, immer in ihrer weiblichen und ménnlichen Schreibweise
zu verwenden. Stattdessen werden die weiblichen und die ménnlichen Formen zusammen oder einfach
benutzt und sind alternativ austauschbar zu verstehen.

Die Arbeit des Trdgervereins der Gedenkstdtte Bautzner Strafse wird mitfinanziert durch die Stiftung
Sdchsische Gedenkstdtten aus Steuermitteln auf der Grundlage des von den Abgeordneten des Sdchsi-
schen Landtags beschlossenen Haushalts sowie durch die Kulturférderung der Landeshauptstadt Dres-
den.

STIFTUNG &SEN . :"’?_li':_'f"" “‘:;; " DI'CSan. Die Arbeit des Tragervereins der Gedenkstatte Bautzner StraBe wird mit
SACHSISCHE Denkmalschutz DI.GZqGU' Gedenkstatten aus Steuermitteln auf der Grundlage des von den Abgeo
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